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Bezirksverordnetenversammlung 
Tempelhof-Schöneberg von Berlin
XIX. Wahlperiode

Kleine Anfrage Nummer:
Anfragende/r:

0113/XIX
Suka, Aferdita

(GRÜNE) Frauen- und Mädchensport im Bezirk Tempelhof-
Schöneberg fördern

Kleine Anfragen: Eingangstext
Bezirksverordnetenversammlung Tempelhof-Schöneberg von Berlin

XIX. Wahlperiode

Büro der Bezirksverordneten

Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg von Berlin
Frau Bezirksbürgermeister
Angelika Schöttler
über
Frau Bezirksverordnetenvorsteherin
Petra Dittmeyer
Kleine Anfrage gem. § 39 GO BVV lfd. Nr.: _113____

der Bezirksverordneten Aferdita Suka und Marius Feldkamp

Frauen- und Mädchensport im Bezirk Tempelhof-Schöneberg fördern

1. Wie hoch ist die Mitgliedschaft von Frauen und Mädchen im Vereinssport 
aufgeschlüsselt nach Bezirken und Altersgruppen (bitte nach Möglichkeit 
immer absolute Zahl und Prozentsatz angeben)?

2. Welche sind die bezirklichen Angebotsschwerpunkte (Sportarten)?

3. Inwiefern werden geschlechterbezogene Präferenzen von Frauen und 
Mädchen bezüglich der Sportarten/Kurangebote bei den Sportvereinen durch 
den Bezirk gefördert?

4. Wie ist die Förderung des Frauen- und Mädchensports im Bezirk strukturell 
verankert? 

5. Betreibt das Bezirksamt eine Öffentlichkeitsarbeit, die darauf abzielt, Frauen 
und Mädchen besser zu erreichen? 

6. Wenn ja, wie sieht diese Öffentlichkeitsarbeit konkret aus?
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7. Welche Umsetzungsstrategien für mehr gendergerechte Sportförderung 
verfolgt das Bezirksamt (z.B. geschlechtergerechte Sportstättenvergabe, 
bauliche Gestaltung)? 

8. Ist das Bezirksamt der Meinung, dass eine gendergerechte Sportförderung 
konsequenterweise auch eine gendergerechte Budgetierung voraussetzt?

9. Sieht das Bezirksamt Möglichkeiten, externe Fördermittel für Mädchen- und 
Frauensport zu akquirieren?

10.An welchen bundesweiten und landesweiten Programmen/Initiativen  zur 
Förderung von Mädchensport beteiligt sich das Bezirksamt? 

10. Wie viele Sportanlagen haben als Schwerpunkt Gesundheits- und 
Fitnesssport?

11. Hält das Bezirksamt auch aus gesundheitspolitischen Erwägungen (der Anteil 
übergewichtiger Kinder hat stark zugenommen) für richtig und notwendig, eine 
geschlechtersensible Förderung des Sports für Jungen und Mädchen stärker 
zu forcieren?

Berlin Tempelhof-Schöneberg, den 12. März 2013

Kleine Anfragen: Antworttext
Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg von Berlin
Abteilung Bildung, Kultur und Sport
Bezirksstadträtin

Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg, Abteilung  Bildung, Kultur und Sport    D 10820 Berlin

1

Frau
Bezirksverordnetenvorsteherin
Petra Dittmeyer

über

Frau
Bezirksbürgermeisterin
Angelika Schöttler

Geschäftszeichen (bitte immer angeben)
Schul ALtg
Bearbeiterin / Bearbeiter
Herr Dathe
Dienstgebäude:
John-F.-Kennedy-Platz
Zimmer: 1091
Postanschrift:
10820 Berlin
 (Durchwahl) 90277 3636
Vermittlung (030) 90277-0
intern (9277)
Telefax (030)    90277 4868

Datum:        .09.2013

Kleine Anfrage Nr. 113/ XIX;
Frauen- und Mädchensport im Bezirk Tempelhof-Schöneberg fördern
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Sehr geehrte Frau Dittmeyer,

die kleine Anfrage Nr. 113/ XIX der Bezirksverordneten Aferdita Suka und Marius Feldkamp 
beantworte ich wie folgt:

1. Wie hoch ist die Mitgliedschaft von Frauen und Mädchen im Vereinssport aufgeschlüsselt 
nach Bezirken und Altersgruppen (bitte nach Möglichkeit immer absolute Zahl und 
Prozentsatz angeben) ?

Antwort:

Die nachgefragten statistischen Daten werden vom Bezirk nicht erhoben; von daher kann 
der Bezirk Tempelhof-Schöneberg zu der Fragestellung keine Auskunft geben.

Hingegen erhebt der Landessportbund Berlin Daten für den Berliner Vereinssport. Die 
daraus resultierenden Statistiken werden u.a. auch im Internet veröffentlicht. In der Ver-
bandsstatistik des Landessportbundes Berlin sind statistische Angaben über die Mit-
gliedschaft von Frauen und Mädchen nach Altersgruppen und Geschlecht enthalten. Die 
vollständige Verbandsstatistik zum Stand 01.01.2013 ist unter

http://www.lsb-berlin.net/service/statistiken/

nachzulesen. Ein Auszug ist als Anlage beigefügt.

2. Welche sind die bezirklichen Angebotsschwerpunkte (Sportarten) ?

Antwort:

Sportförderung ist als Aufgabe des Staates anerkannt, wobei die Umsetzung dieser 
öffentlichen Aufgabe unter dem Dach des Landessportbundes Berlin von Sportvereinen 
bzw. -verbänden übernommen wird. Das Zusammenwirken von Staat und 
Sportorganisationen wird dabei durch das Prinzip der Autonomie des Sports bestimmt.

Der Landessportbund Berlin ist die Dachorganisation des Berliner Sports. In ihm sind 
zurzeit 65 Sportfachverbände und 11 Sportarbeitsgemeinschaften in den Bezirken mit 
2053 Vereinen zusammengeschlossen, in denen weit über 500.000 Mitglieder registriert 
sind. Vorrangiges Anliegen der Hauptverwaltung ist es deshalb, den Sport in seiner 
ganzen Vielfalt als Hilfe zur Selbsthilfe zu fördern und zu stärken.

In diesem vorgegebenen Rahmen werden daher die Angebote für Frauen- und 
Mädchensport durch die Sportvereine im Bezirk ausgestaltet. Die Bezirksverwaltung hat 
hierbei nur geringe Einflussmöglichkeiten.

Trotzdem fördert der Bezirk z.B. den Mädchenfußball mit konkreten Aktivitäten, 
wie beispielsweise über das Quartiersmanagement Schöneberger Norden, das mit 
Mitteln aus dem Programm Soziale Stadt ein Mädchen-Fußball-Kiezturnier im 
Rahmen von "Mädchen in Aktion" unterstützt und durchführt. Weitere 
Fördermaßnahmen, Programme oder Projekte, mit denen der Bezirk speziell das 
Sporttreiben von jungen Frauen und Mädchen fördert, existieren derzeit nicht. Das 
Schul- und Sportamt unterstützt jedoch die vielfältigen Aktivitäten der Vereine im 
Mädchen- und Frauensport durch bedürfnisrechte Bereitstellung der Sportanlagen 
im Bezirk.

Darüber hinaus bieten insbesondere die Fußballvereine im Bezirk jedem interessierten 
Mädchen und jeder jungen Frau die Möglichkeit, aktiv in ihrem Verein Fußball zu spielen.

http://www.lsb-berlin.net/service/statistiken/
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Vordringliche Aufgabe der Bezirksverwaltung ist jedoch die Planung, Bereitstellung und 
Vergabe von Sportflächen an förderungswürdige Sportorganisationen. Darüber 
hinausgehende Aktivitäten sind mit den vorhandenen personellen und finanziellen 
Ressourcen nicht leistbar.

3. lnwiefern werden geschlechterbezogene Präferenzen von Frauen und Mädchen bezüglich 
der Sportarten/ Kursangebote bei den Sportvereinen durch den Bezirk gefördert?
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Antwort:

Der Bezirk fördert keine geschlechterbezogenen Präferenzen von Frauen und Mädchen 
bezüglich der Sportarten/ Kursangebote bei den Sportvereinen. Der Bezirk nimmt keinen 
Einfluss auf die Ausgestaltung und den Umfang der Sportangebote der Vereine; dies trifft 
insbesondere auch auf das in „männlich“ und „weiblich“ differenzierte 
Sportartenverständnis der Sportvereine zu.

4. Wie ist die Förderung des Frauen- und Mädchensports im Bezirk strukturell verankert?

Antwort:

Die Sportfachverbände entwickeln eine Vielzahl unterschiedlicher Konzepte und führen 
verschiedene Projekte durch, die darauf abzielen, das Sporttreiben von Mädchen und 
jungen Frauen zu fördern, die bislang keine bzw. kaum sportliche Angebote wahrnehmen, 
und Talente zu sichten bzw. zu fördern.

Wie bereits ausgeführt, übt der Bezirk keinen Einfluss auf die Ausgestaltung und den 
Umfang der Sportangebote der Vereine aus (vgl. hierzu auch die Antworten zu 2. und 3.).

5. Betreibt das Bezirksamt eine Öffentlichkeitsarbeit, die darauf abzielt, Frauen und Mädchen 
besser zu erreichen?

Antwort:

Das Bezirksamt betreibt keine gesonderte Öffentlichkeitsarbeit, um sportliche Aktivitäten 
von Frauen und Mädchen zu fördern. Über die auf der Internetseite des Fachbereichs 
Sport und der Pressestelle des Bezirks dargestellten Aktivitäten hinaus ist 
Öffentlichkeitsarbeit aufgrund der begrenzten personellen Kapazitäten nicht realisierbar.

6. Wenn ja, wie sieht diese Öffentlichkeitsarbeit konkret aus?

Antwort:

Vgl. Antwort zu 5.

7. Welche Umsetzungsstrategien für mehr gendergerechte Sportförderung verfolgt das 
Bezirksamt (z.B. geschlechtergerechte Sportstättenvergabe, bauliche Gestaltung) ?

Antwort:

Die Sportstättenvergabe erfolgt bedarfsorientiert und richtet sich an den geltend ge-
machten Bedarfen der förderungswürdigen Sportorganisationen aus.

Die bauliche Gestaltung der bezirklichen Sportstätten erfolgt geschlechtsneutral, so dass 
die vorhandenen Sportstätten von allen Sportlern – unabhängig vom Geschlecht – genutzt 
werden können.

8. lst das Bezirksamt der Meinung, dass eine gendergerechte Sportförderung konse-
quenterweise auch eine gendergerechte Budgetierung voraussetzt ?

Antwort:

Eine gendergerechte Sportförderung würde voraussetzen, dass zunächst die 
Rahmenbedingungen für eine gendergerechte bzw. geschlechterspezifische 
Sportförderung geschaffen werden.
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Durch eine gendergerechte Budgetierung könnte auch transparent gemacht werden, wem 
der Einsatz finanzieller Ressourcen zu Gute kommt, wie die Partizipation zu diesen 
Mitteln erfolgt und ob die entsprechende Ressourcenverteilung dazu beiträgt, bestehende 
Unterschiede zwischen den Geschlechtern zu verringern.

9. Sieht das Bezirksamt Möglichkeiten, externe Fördermittel für Mädchen- und Frauensport 
zu akquirieren?

Antwort:

Das Bezirksamt sieht aufgrund fehlender personeller Ressourcen keine Möglichkeit, 
externe Fördermittel für den Mädchen- und Frauensport zu akquirieren.

10. An welchen bundesweiten und landesweiten Programmen/ lnitiativen zur Förderung von 
Mädchensport beteiligt sich das Bezirksamt?

Antwort:

In Berlin gibt es derzeit eine Initiative zur Stärkung des Frauen- und Mädchenfußballs (vgl. 
hierzu die Drucksache 17/ 1086 – 17. Wahlperiode - des Abgeordnetenhauses Berlin).

Darüber hinaus existieren nach Information der Senatsverwaltung für Inneres und Sport 
zur Zeit weder bundesweite noch berlinspezifische Programme zur Förderung von 
Mädchensport.

Eine weitergehende Unterstützung von Programmen und Initiativen zur Förderung des 
Mädchensports könnte vom Fachbereich Sport aufgrund geringer personeller Ressourcen 
nicht erbracht werden.

11. Wie viele Sportanlagen haben als Schwerpunkt Gesundheits- und Fitnesssport?

Antwort:

Im Bezirk Tempelhof-Schöneberg von Berlin gibt es keine Sportanlage, in der 
schwerpunktmäßig Gesundheits- und Fitnesssport ausgeübt wird. Es gibt jedoch eine 
Vielzahl an Sportanlagen, in denen durch die Sportvereine oder durch die 
Volkshochschule Gesundheits- und Fitnesssport betrieben wird.

12. Hält das Bezirksamt auch aus gesundheitspolitischen Erwägungen (der Anteil 
übergewichtiger Kinder hat stark zugenommen) für richtig und notwendig, eine 
geschlechtersensible Förderung des Sports für Jungen und Mädchen stärker zu 
forcieren?

Antwort:

Die vermehrt auftretende körperliche Inaktivität von Kindern und Jugendlichen verursacht 
motorische Defizite und eine Abnahme der körperlichen Leistungsfähigkeit. Im Ergebnis 
führt dies zu Übergewicht und allen damit verbundenen gesundheitlichen Risiken. Daher 
bedeutet Sportförderung immer auch Gesundheitsvorsorge und sollte breitflächig in den 
Kindertagesstätten, in den Schulen und natürlich auch in den Sportvereinen forciert 
werden.

Mit freundlichen Grüßen

Kaddatz
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